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VieleProbieme, ber kéine Wende
ZUE Tagung des Zentralausschusses des ÖRK Utrecht

Der Zentralausschuß des Weltkirchenrats kommt alle eın gesellschaft in London un gleichzeitig Vorsitzender des
bis anderthalb Jahre ZUSAMMCN, Berichte nN- Christlichen Studentenweltbundes wurde.
zunehmen un: die weıtere Arbeit der Genter Büros Das Erbe des Methodismus seine Mutter War Metho-
planen. Die Tagung 1in Utrecht VO 13 bıs 23 August
War die vierte des ın Uppsala sorgfältig nach Konftession, distın, sein Vater Katholik 1St für Potter die Bibelge-

bundenheit un: die sozıjale Aufgabe. Er wirft seiner Kirche
geographischer Verteilung, Größe un: Mitgliedskirchen, fundamentalistische Anwandlungen VOTr un zıtlert häufAnteıl VO  ; Laıien, Jugendlichen un Frauen gewählten fig die Feststellung, daß IN  ' Bibel und Zeıtung nebenein-
Ausschusses. Die zunächst art aufeinanderprallenden ander lesen musse. Als Missıionijerter un: Mıssıonar for-
Gegensätze haben einer gewissen Duldung Platz gemacht, dert Präsenz der Kırche ın den Strukturen der Gesell-
durch die NUur gelegentlich Emotionen hindurchscheinen. schaft Theologie 1St für Potter as, W as INa  —_ LUutL Dıie
Das zeıgte siıch den Entscheidungen Z Antı-Rassıs-
mus-Programm, aber auch in der Diskussion des Rahmen-

westlichen Theologen würden Antworten geben auf Fra-
DCN, die nıemand tellt, meınte gelegentlıch. Als Potter

themas dieser Sıtzung „Zur Gemeıinschaft verpflichtet“. die Abteilung für Weltmission des kumenischen Rates
der Kirchen übernahm un damıt 1n dıe Tradıition des
Internationalen Missionsrats Lrat, wurde VO  - einer 1S-

Der N Generalsekretär S1I0N in sechs Kontinenten“ gesprochen für ıh WAar das
ne Realıität. Daher auch die Auseinandersetzung MI1t dem

Höhepunkt der Utrechter Tagung aber nıcht die sehr missiıonarıschen Konzept der „Frankfurter Erklärung“,breite un: vielfältige Auseinandersetzung über den Cha- das Potter einselt1g vorkommt, weıl keine Partnerschaft
rakter der ökumenischen Gemeiinschaft oder die Beschlüsse VOTFrAaU:!  set‘ scheint. Auch in der Weltmissionsabteilungüber Investitionsstop und Aufstockung des 'Antı-Rassıis- WAar Potter w1e€e jetzt als Generalsekretär der ıcht-
mus-Programms, sondern die Wz.hl] eines General- westler. Er folgte Bischot Lesslie Newbigın un: hat sıch
sekretärs. Eınstimmig wurde der methodistische Pfarrer lange gefragt, ob den 1n ıh: gesetzten ErwartungenPhilıp Potter ZU Nachfolger des Presbyterianers gerecht werden könne. Bedeutete damals seine ErnennungBlake gewählt. Potter wırd November die Le1i- einen urswechsel? Ist ıne Radikalısierung eingetreten?
tung der Genter Büros übernehmen. Seıt 1967 hat die Hat Philıp Potter das Antı-Rassısmus-Programm angC-Abteilung für Weltmission un: Evangelisation geführt, regt? Auf diese Fragen 1St eindeutig mMIt Neın ANLWOLF-
seıit der Umstrukturierung des Rates Anfang 1971 über-
nahm ferner den Vorsıitz in der Einheit „Glaube un: tcNh, un: das äßSt auch einıge Folgerungen für seıine

künftige Arbeit
Zeugnis“, die außer Weltmission die Unterabteilungen Der Okumenische Rat der Kırchen steht gCn se1ines \Glaube un Kirchenverfassung, Kırche und Gesellschaft
und Dialog mit anderen Religionen umtaßt. Die Entschei- zıalpolitischen ngagements 1mM Kreuzteuer der Kritik.

Entwicklungsfragen, Mıssıon un!: R assısmus gehen Potterdung für ıh bedeutete keine Überraschung, mögen sıch persönlich A aber 1Sst sehr Teıl der ökumenischenauch manche Delegierte miıt der Vorstellung
haben, daß Lukas Vischer auf diesen Posten kommen Gemeinschaft, als da 1n diesen Punkten einen sehr PCI-
ollte; ware der dritte Generalsekretär retormierter sönlichen Kurs einschlagen dürfte. Er 1St eın loyaler Ver-

Lreter der Sache, übernimmt eın Programm, geht nıchtTradition SCWESECN un wıeder eın Theologe AuUsSs dem
Westen. nach eigenem Konzept VOPL. In seiner ökumenischen Ver-

gangenheit hat ımmer die Aktion seiner Kollegen und
Philip Potter 1St aber nıcht primär deshalb gewählt wordén, Mitarbeıter verteidigt, un WEnl Kritik übte, sich
weil Aaus der Dritten Welt kommt. Der einundfünfzig- selbst eingeschlossen. Das dürfte VO  $ ıhm auch als General-
jJährige schwarze Westinder hat reiche ökumenische Ertah- sekretär erW. se1n.
IuUungen hinter sıch Er kommt AuS einer missionarıschen S1- Der NEeUE Generalsekretär empfindet siıch als Vertreter der
tuatıon, hat selbst früh als a1l1e Funktionen in seiner
Kırche übernommen, War methodistischer Prediger, bevor Dritten Welt Potter distanzıert sıch aber VO  ' revolut1ıo0-

naren Lateinamerikanern: Westindien hat kulturell —-
begann, 1n Jamaıca Theologie studieren. Sein Examen ere Grundlagen. Als Sekretär der Methodistischen Miıs-

(B hat 1948 1n London gemacht, sechs Jahre spater
Ort auch den „Master of Theology“, un: 1971 erhielt sionsgesellschaft bereiste häufig Westafrika VO  w} dort

sind Vorfahren als Sklaven nach Domuiniıca gekommen.
VO  3 der Uniuversität Hamburg den theologischen Ehren- Seine heimliche Liebe galt Asıen, dem Kontinent seines
doktor. Er wird häufig als Jamaıcaner bezeichnet, gebo-
ren 1St aber auf der britischen Antıilleninsel Domuinica, Vorgangers in der Jugendarbeit un Vorbilds Nıles

Potter 1st, WwW1e „Le Monde“ feststellte, „eher überredend
mıtten zwiıschen den französıschen Inseln Martıinique un als autorıtär“, diplomatisch, zurückhaltend 1m Urteıl, aber
Guadeloupe. Früher Umgang Mi1t Biıbel und Wesleys Lıe- 1im persönlıchen Umgang pastoral un zugänglich. Der
dern und Schriften prägten seine englische Ausdrucksweise, „freundliche Riıese“ hat schon se1ıt Jahren in der Oku-
aber annn sıch ebensogut in Französisch ausdrücken. inenNne eine AÄArt Vaterrolle gespielt.Seine Begegnung mıiıt Vertretern des OGkumenischen
Rates fand 1947 auf der Weltjugendkonfterenz in slo
Sta  9 dort hat Viısser 6 Hoofl auf ıhn einen nach- Das Verhältnis ZUr katholischen Kirche
haltigen Eindruck gemacht, VO Oort stand aktıv in
der Jugendarbeit der Okumene, bis ab 1961 der Neben der Wahl des Generalsekretärs hat der Zen-
nıchteuropäische Sekretär der Methodistischen Miss10ns- tralausschuß diesmal auch wieder weıtere Mitgliedskirchen
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aufgenommen die Gesamtzahl der anglıkanischen, alt- vismus“ zurückzuführen 1St. Ganz eindeutig wurde aller-
katholischen, orthodoxen un protestantischen Kiırchen dings festgestellt, da{fß diese Kırchenunionen keine ortho-
beträgt jetzt 261 die Entwicklung aäßt sıch aber eher doxen Kirchen einschließen oder die römische Kirche
als Umschichtung als Wachstum bezeichnen. Für die Kardıinal Alfrınk sprach 1m holländischen Fernsehenrömisch-katholische Kırche 1St ıne Mitgliedschaft CN-
wärtıg nıcht akut. Das wurde mehrtach nüchtern testge- August, einen Tag nach Eröffnung der Zentralaus-

schußsitzung, VO  — 7Wwel verschiedenen Auffassungen VOstellt. Blake, der ausscheidende Generalsekretär, hat der kirchlichen Struktur, näamlı:ch der tradıtionell autor1-
1n seinem Rechenschaftsbericht auf das Unnatürliche dieser taren un der demokratischen. In ıne andere Termıino-
Sıtuation hingewiesen. Beziehungen bestehen VOL allem logıe übertragen, heißt das kırchendiplomatische oder kon-auf der unverbindlichen persönlichen Ebene Am Z Au- zılıare Ordnung der zwischenkirchlichen Beziehungen. In
ZuSt STAatteten die Kardınäle Wullebrands un Alfrınk
dem Zentralausschuß einen prıvaten Besuch 1b un SPIa-

Utrecht zeıgte sıch, daß die Verbindungen autf den cehr
unterschiedlichen höchsten Ebenen iın enf un: Rom nıcht

chen den Teilnehmern, ıne erfreuliche Geste Als ausreichend funktionieren. Aut der untersten Ebene be-
ofAizjell delegierte Beobachter die Patres Long
un Meeking VO Einheitssekretarıiat anwesend. Echte

stehen dagegen teilweıse gzute Kontakte, un: über die 7 u-
sammenarbeit ın den okalen, regionalen unN nationalen

Begegnung erlebten diıe Teilnehmer bei einem ökumen1i1- Räten (z Holland) wurde ertreuliıch POSILELV berichtet.
schen Treften der Holländer Sonntag 1m gleichen
Hause. Unter den (3ästen auch während der Plenar-

Der Vatıkan steht den Räten aber vieltach ablehnend g-
genüber, weıl Ss1e die Zuständigkeiten der Bischöfe be-

sıtzungen zahlreiche Katholiken des Landes. schränken scheinen. ber auch der Okumenische Rat MU:
Doch drohen die institutionellen Beziehungen des Rates sıch einer Einschätzung dieser Lage durchringen.
ZUur römisch-katholischen Kırche 1MmM Provısorium stecken- Noch immer 1St der Rat iıne Einrichtung der Kirchen, —

zubleiben. Wenn die gemeınsame Arbeitsgruppe, die se1it tionale Räte stehen Nnur mi1ıt ıhm in Kontakt. Nach der Ver-
1965 besteht, keine echte Funktion erfüllt, mu{ sıch fassung haben deren Vertreter 1M ORK eın Stimmrecht.
bald die rage nach ıhrer Fortexistenz stellen. Zunächst Nationale Räte, noch mehr aber die regionalen un 10-
einmal 1St die Arbeitsgruppe aber fahig SCWESCH, die Be- kalen Christenräte bedürten VO  aD} beiıden Seıiten einer
ziehungen zwischen ent un: Rom vervielfältigen un strukturellen Einordnung.

intens1ıvieren. Der Vorsıitz lıegt nıcht mehr be] dem da-
malıgen Bischof Willebrands un: Generalsekretär Blake, Das Stichwort VO der Konziliarıtät
sondern den bisherigen Sekretiären Hamer un
Vischer. Der Einfluß auf kırchliche Strukturen VOLr allem I)as kirchlich-strukturell bestimmende Konzept der Ü
1n der römischen Kırche 1St damıt geringer geworden. Eın rechter Tagung WAar nach w 1e€e VOTr das der Konziliarıtät,
Bericht über den Stand der Mitgliedschaftsfrage mi1t dem die synodale Struktur. Dıie Vorstellung eiınes wahr-
gegenwärt1ıg negatıven Ergebnis wurde VOILI der Zentral- haft ökumenischen Konzıils, VO Glauben un Kirchen-
ausschufßsıtzung veröftentlicht. Der ank tür das oll- verfassung maßgebliıcher Beteiligung VO Vischer
brachte 1St deutlicher als der Wunsch, VO  e} hier AUS gemeı1n- erarbeitet, basıert autf Vorstellungen VO  3 den ersten Kon-
Sa weiterzugehen. Auch die VO  3 apst Paul NI durch zıliıen der Christenheıt. Die orthodoxen Kirchen 1 Oku-
Kardinal Viıllot telegraphisch übermittelten Wünsche für meniıschen Rat betonen ımmer wıeder, dafß eın Konzıl die
den scheidenden und den kommenden Generalsekretär Einheit der Kirche VO  e Es 1St deshalb auffallend,

eher rückblickend als vorwärtsweisend. Ww1e Bischof Sarkissıan 1n seiınem Vortrag 0W aupt-
Lukas Vischer stellte 1n seınem Bericht über die Tätigkeit thema „Zur Gemeinschaft verpflichtet“ Koreterent WAar

Prof Moltmann das Problem umkreiste. Fuür Sar-der GemeiLnsamen Arbeitsgruppe fest, da die „Unbefan- kıssıan 1St der Okumenische Rat der Kirchen „nıcht einmalgenheit der ersten Jahre“ vorüber sel. Eın ıtalienıscher
Journalıist hatte einıge Schwierigkeiten, den Begrift ent- die embryonale Form eines Konzıils“, geschweige denn eın

Konzıil. ber auch die Vertechter der Konziliarıtät WEeI-sprechend wiederzugeben, un: das WAar mehr als eın 1N-
den das nıcht behaupten. Sarkıssıan bezeichnete anderer-yulstisches Problem. Dıie Beziehung 7zwiıschen Rom un:

ent WAar siıcher schon einmal unbefangener als heute, aber se1lIts die Vollversammlung die nächste sol] 1975 ın DyJa-
karta statthinden als „hoffnungsvollen geistlichen Vor-IN  = wird sıch VO  — jeder Verklärung eıner konzıliaren

Epoche, auch VOT der des Zweıten Vatıkanums hüten. Der geschmack eines künftigen Gkumenischen Konzils“. An-
Blick War 1n Utrecht nıcht 1UL rückwärts gewandt. Lukas schließend stellte der armeniısche Orthodoxe fest, daß die
Vıischer rechnete MIt verstärkter interkonfessioneller Zu- Frage, ob der ORK 1ne Präfiguration eines ökumenischen

Konzils’ darstelle, ZWar voreılig sel, aber gestellt werdenammenarbeiıt VOT allem auf theologischem Gebiet, außer-
dem sind Studien über dıe Rolle der Trau 1n der Kırche musse. Sarkiıssıan steht mıtten 1ın dem Dılemma der De-

finıtıon VO  a’ Konzziliarıtät un: damıt der Konzeptionun ıne Konferenz über Erziehungsfragen geplant. Von
zukünftiger kırchlicher Zusammenarbeit. Das Problem derder Anerkennung der ekklesialen Realıtät der nıchtrömi1-

schen Kirchen durch das Vatikanısche Konzıil führt der gemeinsamen Aktion der Kırchen auf der Ebene der Räte
annn 1Ur gelöst werden, w enl deren Beziehung enfVWeg ZUE Definition der ekklesialen Realität V“O  > Räten

Gedämpfte Hoffnungen kennzeichnete insgesamt die und Rom geklärt und ihre „ekklesiale Realität“ definiert
Stimmung der Teilnehmer, aber das Referat des ameriıka- 1SE

Prof Moltmann bezeichnete se1ın Koreterat als einen Kon-nıschen Professors Deschner über die Lage der Kirchen-
unionsverhandlungen kam recht erfreulichen, weıtge- trapunkt dem VO  - Sarkıssıan, schon der Tıtel zeıgt das
hend statistisch belegten Ergebnissen. Kırchenunionen sınd AM- „Gemeinschaft 1n einer geteilten Welt“ In seiner Eın-
iın der Dritten Welt erfolgreicher als 1mM nordatlantischen deutigkeit tand der Vortrag viel Beıitfall, und WAar auch
Raum, ein negatıver Verlauf oft auf sozijale un ad- VO  $ den Vertretern der Drıiıtten Welt Den Orthodoxen
miniıstratıve Gründe oder aut „evangelikalen Konservatı- erschıen werkgerecht, aktivistisch. Jemand hat
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gESART, Moltmann habe die Theologie Blakes vorgetragen, können, diese aufkauten. Das 1st weder wirtschaftlich
aber diese Beziehung 1St eher umgekehrt sehen. Jeden- sinnvoll noch 1M Sınne der Betroftenen effektiv.
falls zeigten die beiden Reftferate die Spannweıte theolo- Zur Nordirlandfrage wurde nıcht Stellung S  II  9gischen Denkens 1 kumenischen Rat un: miıt Moltmann
ohl dessen Schwerpunkt.

ohl aber der Vertreibung der Asıaten aAMXS$ Uganda,
wurde ıne Stiftung für Wiıederautbau 1ın Indochina 1Ns

In den Arbeitsgruppen sind die beiden Referate lebhaft Leben gerufen, ıne Empfehlung ZUuUr rage der Menschen-
diskutiert worden. „Gemeıinschaft“ WAar einer der Begrifte, rechte abgegeben, ıne Entschließung ZUT Lage 1M Nahen
die der Realıtät der ökumenischen Begegnung, des theo- Osten verabschiedet un der Appell die Kırchen be-
logischen Gesprächs un des christlichen Zeugnisses ın der kräftigt, 29/9 ihres Budgets tür Entwicklung bereitzu-
Aktion geprüft wurden. Ergebnis dieser Debatte WAar der stellen. uch die Unterstützung einer Europäischen
Brief die Mitgliedskirchen, als Zeitdokument (vgl den Siıcherheitskonferenz Zing wıderspruchslos durch Der
Wortlaut ın ds Heft, 514) eher Ausdruck des Rıngens Okumenische Rat der Kırchen unterstutzt INIM mMIt
und Suchens als sıcherer Überzeugungen. Der Zentral- der Konferenz europäischer Kirchen diese polıtische In-
ausschufß vorsitzende, der Inder M.M. Thomas;, hat die ltlatıve, und hat auch wieder autf dıe Bedeutung der
Charakteristik des ORK als „suchende Gemeinschaft“ be- Vereıinten Natıonen für die Weltgemeinschaft hingewilesen.
sonders betont, un die Utrechter Tagung hat gezelgt, W1€e Die Zusammenarbeit der Kiırchen 1St strukturell VO Vor-
vielseitig die Erwartungen sind, die VO  _ den Miıtgliedskir- bıld des Völkerbunds un: der Vereinten Natıonen be-
chen 1n den ORK ZESETZLT werden. Dıie beiden Referate einflußt worden, die Vereinten Natıonen un: der Oku-
haben die wel möglichen Stoßrichtungen der Zukunft meniısche Rat der Kırchen haben ZeW1SSE Ziele, VOL allem
aufgewiesen, die nıcht als sıch gegenselt12 ausschließend, aber auch Schwächen gemeınsam. Beıide leiden einem
sondern als komplementär verstehen sind. Die eiınen gewıssen Desinteresse un: einer Tendenz der Mitglie-
suchen ın der Konzıiıharıtät ökumenischer Gemeinsamkeıt der ZUur Lösung iıhrer eigenen Probleme. Dıie Staaten Ver-
ıne neue Struktur für das Innenverhältnis der Kırchen tolgen ihre partikularischen Ziele, S$1e suchen ıhre acht
zueinander, für andere 1St zunächst einmal Element erhalten und stärken. Dıie Mitgliedskirchen des
birchlicher Wıirksamkeit nach außen. In der Betonung des ORK siınd beschäftigt, ıhre internen Probleme lösen,
letzteren lıegt dıe Gefahr eines gewissen Triumphalismus, dafß Ssıe 1N der gemeinsamen kirchlichen Verantwortung
der der Kirche Christiı heute wenıger denn Je Zut steht. NUur MILTt der linken and mıtmischen. Die gegenwärtige
Die Entwicklung der kirchlichen Zusammenarbeit se1it der Gefahr der Okumene besteht darın, daß bestimmte Ööftent-
etzten Vollversammlung 1n Uppsala hat gezeıgt, da{fß der ıche Inıtıatıven des Rates oder die gemeınsam mi1ıt dem
ORK WwW1e seine Verfassung vorschreibt 1Ur durch Vatiıkan unterhaltenen Einrichtungen tormal weıterge-
„Wahrheıit un Weisheit“ wirken kann, un: nıcht durch führt werden, sıch aber 1n ihrer Wirkungslosigkeit WwW1e
acht Dafiß sıch diese Einsıicht mehr oder wenıger frei- die Vereinten Natıonen abnutzen.
willıg durchsetzt, scheint die Zentralausschußsitzung iın
Utrecht beweisen. Es mMUu gefragt werden, ob die

In Utrecht gab Anzeichen dafür, da{ß autf polıitischem
Gebiet beim ORK mehr VO  3 einem Theater als VO  w einer

Zurückhaltung der römisch-katholischen Kırche insotfern moralischen Anstalt gesprochen werden annn Die KOom-
nıcht geradezu als ıne Hılte ZUuUr Besinnung betrachtet
werden darf

m1ssıon der Kiırchen für iınternationale Angelegenheıten
beginnt sıch aber erfreulicherweise 1n Erklärungen stärker
zurückzuhalten und nıcht jeden Krisenherd behandeln.

Die politischen Beschlüsse Die Arbeit der Einheit „Gerechtigkeit un Dienst“ kon-
zentriert sıch aut die Stärkung der Menschenrechte, die
Unterstutzung der Unterdrückten und wirtschaftlichIm Rahmen des „Programms ZULF Bekämpfung des Rassıs-

MUusSs  «“ wurden ın Utrecht VO Zentralausschufßß 7WwWel Schwachen und auft die Hıiılfe für Kriegsopfer un: Flücht-
wesentliche Beschlüsse gefaßt. Der ıne WAar die Auf- lınge. Das Programm des ORK ISt auch darın esche1i-

dener und damıt realıistischer geworden.stockung des ohnehin bereıits überzahlten Sonderfonds
VO  3 einer halben auf iıne Miıllion Dollar, der Z7zweıte un:
umstrıttene der Rückzug VOo  x Investitionen. Mıt dieser Keıine einschneidenden Folgen
Entscheidung haben VOTLT allem die deutschen Kırchenver-
treter Schwierigkeiten. Der CGkumenische Rat der Kırchen Aut der Utrechter Tagung hat sıch terner ıne Entwick-
beschloß, alle Investitionen be1 solchen Unternehmen lung verstärkt, die sıch schon aut der etzten Sıtzung in
rückzuziehen, die mMiIt Fırmen 1ın südafrıkanıschen Lan- Addıs Abeba VOTL anderthalb Jahren abzuzeichnen be-
dern iın wirtschaftlicher Beziehung stehen. Dıie Mitglieds- Sann, nämlıch die stärkere theologische Durchdringung

der Arbeit. Das 1St nıcht dem Zzen1USs locıkırchen wurden gleichzeitig aufgefordert, in ıhrem (Ge-
biet aut den entsprechenden Abzug VO  3 Mitteln hınzu- Utrechts zuzuschreiben. S1e geht auch aum VO Ressort
wirken In der Diskussion WAar als politische Maßnahme Bibelstudien 1ın ent AUS. Der Wıille mehr theologischer

Reflexion zeigte sıch 1m Verlaut der ganzen Sıtzung Dıiıeauch empfohlen worden, autf Aktionärsversammlungen
ZUgunsten der Schwarzen 1n Südafrıka Druck auszuüben : beiden Hauptreferenten besannen sıch aut den Zeugn1s-
und deren Lage wirkungsvoller beeinflussen. Unter charakter der ökumenischen Gemeinschaft. Bischof Sarkis-

s1an torderte AZzu auf, VO  $ der Ungeduld ZUur DemutBerufung auf den Beschlufß aut der Sıtzung iın Addıs
Abeba 1971 werden u  $ verschiedene Wege ZUr Erleichte- kommen. Im Bericht über die Gemeinsame Arbeitsgruppe
rung der Sıtuation der Mehrheit 1m südlichen Afrıka ein- schloß Lukas Vischer damıt, da{ß der Auftrag pflanzen

nıcht VO  e den Chancen des Erfolges abhängıg gemachtgeschlagen, die sıch gyegenselt1g aufheben. Die eiınen Kır-
chen wollen ıhre Aktien un Wertpapıere verkaufen, un werden könne. Vısser Hooft, der auch als Ehrenpräsi-
die anderen werden, entsprechenden Einflufß in den dent das Geschehen noch ımmer wesentlich beeinflußßt,
Hauptversammlungen der Aktiengesellschaften ausüben hatte ın der Eröffnungspredigt das Kreuz Christiı 1n den
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Mittelpunkt gestellt Auch bei Jürgen Moltmann War das JeTtZL nıcht erkennen ıne Reihe VO  —_ leitenden Mıt-
entscheidende Movens der kirchlichen Gemeinschaft der arbeitern wırd enf verlassen, un Philip Potter wird
Kreuzestod Christı diese Posten NEUu besetzen können Die grundlegende
Die Tagung Utrecht WAar eın entscheidender Einschnitt Kontinultät dürfte aber gewahrt bleiben

der Entwicklung des CGkumenischen Rates, S1IC stellte Walter Mäülleryr-Römhbeld
keinen Wendepunkt dar oder 1ST WEN1IEgSTENS als e1n solcher

Das Interviem

Konflikt Zzwıischen Rom und Holland
Eın nterview mıit ardınal Alfrıink Aeto Roms den n]ıiederländischen
Pastoralrat

Z wischen dem Apostolischen Stuhl un dem nıederlän- Einwand iIST die Tatsache, daß Rom INIL der Ausarbeitung
dıschen Episkopat scheint sıch e1n Konflikt ANZU- Dokuments ber die Räte beschäftigt IST die sıch sSeiIt
bahnen Nachdem WE Mıtte Juli e1n offenbar Vvo Kar- dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıil iınnerhalb der Kırche
dinal Alfrink unliersiutz Beschwerdeschreiben des entwickelt Haben un iInNna  ; deshalb nıcht gEeIn sıeht

WEenn WITLr dem zuvorkommen würden Eın ZzZwWwelftfer Eın-Domkapitels DO  } Roermond den dortigen Diöozesan-
bischof Gıijsen MLE dem Bescheid beantwortet wand erg1ıbt siıch AUsSs der Tatsache, da{i nach den Statuten,
zuurde für 1NnNe Abberufung des DO  x Rom eingeseizten WIC S1C publiziert wurden, die Mitglieder des Rates BC-

wählt nıcht VO Bischof diesem Fall VO den Bı-Vo.  S den Diözesangremien aber abgelehnten Bischofs be-
stehe beinerle: Grund der Bischof MOSE au} dem BE- schöten ernannt werden Eın dritter Einwand betrifit
schlagenen Weg weitergehen, erhielt die holländische Bı- den natıonalen Charakter dieses Rates bis heute xibt
schofskonferenz 24 Jauli e1iNn V“O  S den Präfekten dreier der Kirche noch nırgends nen nationalen Pastoralrat
römischer Kongregationen (Kardinal Kis Glaubens- Der VIETTE:; un das scheint 1L117 der Haupteinwand
kongregation L Bischofskongregation; SC1MN, 1ST die Posıtion, die die Bischöfe iınnerhalb dieses Lan-

Wright Kleruskongregation) unterzeichnetes Schrei- despastoralrates einnehmen Man üurchtet nämlıch da{ß
ben, dem Einspruch erhoben wurde die Konstitu- durch die Statuten die Autoritätsstellung der Bischöte
LETUNS des August Vvorıgen Jahres beschlossenen Natıo- nıcht ausreichend berücksichtigt wird Wır haben uns
nalen Pastoralrates (Landelijke Pastorale Raad), der nämlıch bemüht, diesen Statuten Zu Ausdruck
den erstien Oktobertagen Se1ner erstien Sıtzung USa  — bringen, daß die n Glaubensgemeinschaft iınnerhalb
mentretien sollte (vgl Oktober 19/17 2463 Dıe Prä- der Kırche für die orgänge der Kırche, für das Leben
fekten der YeL genannten Kongregationen ehnten das Sta- der Kirche 1ne bestimmte Verantwortung
u des nationalen Pastoralyrates unter anderem mMLE dem aber da S Kırche nıemals Wa völlige Demokratie
Hınweiıs ab die eıt für solchen Rat sel noch nıcht SC1H kann selbstverständlich jeder auf seinem eIgENECN
reif In EMEINSAMEN Kommunique das Platz Rahmen der Kompetenz, über die der Kır-
August Utrecht veröffentlicht wurde, gaben die hollän- che verfügt. Es annn also NUur VO diferenzierten
dischen Bischöfe ıhren Gläubigen VDOo dem Einspruch un: gegliederten Verantwortlichkeit die ede SC11H un
Roms Kenntniıs un versicherten zugleich auf deshalb auch VO  - geglıederten, differenzierten Au-
jeden Fall e1in Weg gefunden werden das Gespräch ZUW1- COr 1tatspOSs1it1ON Man üurchtet NUun, dafß diesem Statut
schen den verschiedenen Gruppen der Kirche auf — die Autoritätsstellung des Bischofs nıcht völlig iıhrem
tionaler Ebene fortzuführen Am August gab der Vor- echt kommen annn Es 1ST aber eıgenartıg, daß BECWI1SSC
sıtzende der Bischofskonferenz, Kardinal b T Presseorgane nach der ersten Veröffentlichung dieser Sta-

holländischen Fernsehen e1N Interview, dem tuten den Niederlanden geschrieben haben, die Bischöfe
den Begründungen Roms UunN der Holland entstian- hätten sehr ohl dafür SESOTZL da{fß S1I1C das Heft der
denen Sıtuatıon Stellung bezog Dıie jetzıge Maßnahme and behielten Man sıeht, WIC INa VO ein un dersel-
Roms betriff nıcht NUuUY die Kırche ı den Niederlanden, ben Terminologie ausgehend verschiedenen Be-
sondern dürfte auch andere Formen natıionaler bzay 5SYN- urteilung kommen annn
odaler Räte auf Landesebene, WE SIE da UN OrYt DOTr rage S51e IMEC1INECN, dafß das, ina  z} hier nıcht weıtallem als Fortsetzung VO  S Landessynoden und Pastoral- g1Ng, für Rom schon WEeIit geht?bonzıilien 2715 Gespräch gekommen sınd dräjudizieren
Deswegen und ayeıl das Interview über die neuerliche Antwort In diesem Sınne Wr N geme1INT
Zuspitzung Holland deutlich Auskunfl erteilt geben rage Herr Kardinal 1ST nıcht 5! daß sıch hier W el
LT den Wortlaut MLE geringfügigen Kiürzungen wieder Auffassungen einander gegenüberstehen bezug auf die

rage, W1e ine Kırche funktionieren ann un: mu{fß unrage Herr Kardıinal welche Eiınwände hat Rom
den Landespastoralrat W1e den nıederländischen W1e Autorität ausgeübt werden sollte?
Bischöten vorschwebt? Antwort Meıner Meınung nach bestehen 1er der 'Tat
Antwort De tacto sınd v1ıier Eınwände vorgebracht WOTr- W el unterschiedliche Auffassungen über die Ausübung
den die übrigens nıcht alle gleich schwer WICHCN Der VO  - Autorität innerhalb der Kırche Das Zweıte Vatika-
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